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Mitauischc Zeitung. 
Mit gnädigster Freyheit. 

16. Skück. Frey tag, dm aj. Februar 1791. 

mitflii, ben 24. Februar. Das Gefühl 
der innigsten Freude, von welchem, bey 
dem hohen Geburtefeste Seiner Hochfürst-
lichn Durchlauchten des Herzogs, Unfe-
res Gnädigsten Fürsten und Herrn, am fünf-
Kehnken dieses, die blaue Bürgergarde zu L.ie-
M' belebet worden, ist in nachstehendem 
Gelange, auf die lebhafteste Art ausgedrückt! 

Schall', Hochgesang, dasi Berg und Thal 
Und Walder, Antwort geben; 
Wir woll'n, wie unser Herz befahl. 
Die Stimme laut erheben; 
Wir laden Ufer, Baum und Stein 
Zum Wiederhat! des Liedes ein : 

tVir wollen fröhlich seyn. 

Wir singen den willkomninen Tag, 
An welchem, neuaehohrcn, 
In seiner Purpurwicge lag, 
Der Fürst, für uns erkohren, 
AnS tausend Fürsten, groß und klein, 
Mnftl' Er für uns bestimmet seyn: 

Mir wollen fröhlich smi-; 

«Cr lebt für uns, und tragt mit Lust, 
Die LandeSvarer Sorgen, 
Ist hoher Weisheit Sich bewußt 
Und denkt bey jedem Morgen, 
Bey jedem neuen Sonnenschein, 
Mit neuer Huld uns zu trfreun: 

N?ir wollen fröhlich seyn. 

Die Luft soll unser» Freudenton 
Bis an die Sonne tragen. 
Bis zu dem allerhöchsten Thron, 
Dem (Bette, Dank zu sagen. 
Der, unsre Herzen kennt, wie reln, 
Sie, Lob und Freudenopfer weyhn: 

Wir wollen fröhlich seyn« 

3iihlt unser Herzog, hundert Iahr> 
Dann stnge noch ein Barde, 
Wie huldreich unser Herrscher war. 
Wie Er, der blauen Garde, 
Mit Seiner Gnade Sonnenschein, 
Zur Freude konnte Much verleih» : . 

Wir wolleu frhhlich sewt. 



Berlin, tc» io. Februar. In unsere Zei­
tungen ist nachstehender, von gestern da-
tirter Brief, Sr. Erzellenz des Herrn Mini-
sier, Fvettherrn von Heinz, eingerückt. 

'S«. König!. Majestät, wollen, zufolge 
einer untern: Zisten vorigen Monats, an mich 
erlassenen höchsten Kabmetsordre, dem höchst-
seeligen Könige Friedrich IL glorwürdigsten 
Andenkens, eine Statue equeßre, ~en bronze. 
tjitr errichten lassen, und halben mich zu dem 
Ende allergnadigst aufgefordert, Höchstdenen-
selben, zweckmäßige Zeichnungen und Modelle 
dazu vorzulegen. 

Ich mache solches daher den ^mmtlichen 
einländifthen Herren Künstlern, hierdurch öf­
fentlich bekannt, und fordere sie, im Namen 
Seiner Majestät auf, zu diesem Monument, 
binnen hier und spätestens dem letzten April, 
eine mit allem Fleiß angefertigte, und dcS 
hoben Gegenstandes würdige Zeichnung, oder 
Modell, zur weitern Beförderung an Se. Kö-
Mgl. Majestät, bey mir zu übergeben. 

Nach Sr. Königl. Majestät höchsteignen 
Vorschrift soll: 

1) Der große Friedrich, blvs in seiner eig-
nen Person, ohne alle Attribute, mit der 
möglichsten Würde und Simplicität, in einer 
einfachen römischen Friedens-Kleidnng, wie 
die Statue des Marc-Aurel, und des gros-
sen Kurfürsten Friedrich Wilhelm Durchlaucht, 
mit einem Lorbeerkranz auf dem Haupte, und 
die rechte Hand ausgestreckt, sein Volk feg» 
nend und beschützend, — auf einem schönen, 
preußischen, ruhig fortschreitenden Pferde 
sitzend, dargestellt werden. 

2) Wollen Se. Königs. Majestät, in An-
fehnng der Ähnlichkeit, daß so viel möglich, 
das Portrait Friedrichs II, welches der Herr 
teil Knobelsdorf gemalt, dazu benutzet wer-
de; und der verwittweten Königin Majestät, 
haben Sich höchstgnadigst erklart, solches de-
nen, die eine Zeichnung oder Modell fertigen 
wollen, auf der Akademie vorzeigen zu lassen. 

3) Das Monument selbst, soll auf einem 
ganz einfachen Piedestal, vor dem Eingang 
zu den Linden, dergestalt aufgerichtet werden, 
daß es zwischen dem Palais des Prinzen 

Heinrich König!. (Hoheit, und dem Opern-
Platz, die Mitte einnimmt, und die Statue, 
mit dem Gesichte, nach dem Schlosse zu hin-
gerichtet ist. 

Von dem edlen Patriotismus der einlandi-
scheu Herren Künstler, darf ich sicher e>war-
te«, daß sie, ohne erst durch einen bestimm-
ten Preist aufgemuntert zu werden, von selbst, 
und von der unauslöschlichen Liebe für den 
großen König beseelt, alle ihre Kräfte auf-
bieten werden, um zur Verewigung deS un-
vergeßlichen Friedrichs, das höchste Ideal 
der Vollkommenheit zu liefern; doch kann der-
jenige Künstler, der die beste Zeichnung oder 
Modell liefert, wornach das Monument aus-
geführt werden kann, sicher darauf rechnen, 
daß er dafür, von Sr. Königl. Majestät, kö-
niglich belohnt werden wird." 

Berlin, den 12. Febrnar. Am vergan-
genen Donnerstage, haben Se. Königl. Ho-
heit der Kronprinz, angefangen, dem Vor-
trage des Königl. u. f. w. Generaldirekrorii 
beyzmvohuen, und werden an diesem Sefii-
onörage, künftig jedesmal zngegeu seyn, um 
sich mit dem Zusammenhange und der Ber-
waltung der Landesgeschäfte, genan bekannt 
zu machen. 

Gestern Vormittag, beehrten Se. Maje­
stät der König, des Marggrafen von Anspach 
Bayreuth, Hochfürstl. Durchlaucht, welche 
heute nach Anspach zurück gehen, mit einem 
Abschieds Besuch. 

Berlin, den 15. Februar. Gestern ward, 
in Gegenwart Sr. Majestät des Königs, und 
des gesammten Königl. Hofes, die Oper: 
Darius, vom Königlichen Kapellmeister, 
Herrn Alessandri, ;n Musik gesetzt, znm er-
stenmal aufgeführt. Aach derselben gaben 
des Königs Majestät, dem ganzen Königli-
chen Hause, ein großes Souper. 

Es ist eine erdichtete Nachricht, welche in 
verschiedenen fremden Zeitungen, unter dem 
Artikel von Wetzlar, ausgebreitet wird, daß 
von Berlin, ein Kourier noch Wien, wegen 
der Lütticher Angelegenheit geschickt worden, 
und von demselben eine abschlägliche Antwort 
zurückgebracht fty. Es ist weder ein solcher 

Konrier geschickt, noch ein Antrag geschehen, 
welcher eine dergleichen Antwort hätte veran­
lassen rönnen. Der hiesige Hof kann denen-
icmgen, die sich ein Hauptgeschäfte daraus 
machen, seine Handlungen, durch erdichtete 
oder verdrehete Nachrichten, in den öffentlichen 
Blattern zu verunglimpfen, dieses Vergnü-
gen so lange gönnen, bis derselbe gut finden, 
oder die Zeit haben wird, die Blöße aller sol-
eher Kunstgriffe zu entdecken, und zu zeigen, 
daj? er vom Anfang bis zum Ende dieser Sa­
che, konslitutionsmaßig, rechtschaffen, nach 
patriotischen Grundsätzen, und nicht nach 
so künstlichen und intereßirten Absichten, nach 
anderer Beysiiele, gehandelt. 

Se. Hochfürstl. Durchl. der Herzog von 
Mecklenbnrg-Strelitz sind, unter dem In-
kognito eines Grafen von Spohnholtz, hier 
angekommen. 

Der von der Pforte hieher bestimmte Ge-
sandte, Asmi Said Effendi, ist am veraang-
itcn Sonnabend Mittag, unter Bedeckung 
eines Kommando Husaren vom Leibregiment. 
aus Hurstenwalde, in Köpenick eingetroffen, 
und wird nach einigen dort gehaltenen Ruhe-
tagen, morgen gegen Mittag in hiesiger Re­
sidenz eintreffen. Der Zug selbst kömmt zum 
^rantsurter Thore herein, und die Königs-
straße herauf, nach der für den Herrn Ge-
sandten bestimmten, auf Königl. Kosten in 
Stand gesetzte», und ans dem Gensd'armes-
markt belegenen Wohnung. 

Aus dein Oesterretchischen, den 28. Ja-
nuar. Eine Schrift unter dem Titel: Kla-
gen der Oesterreichischen Monarchie an' die 
Repräsentanten des Volks, über die Aufhe-
bung des. I'osepbi« sehen SteuerftißeS, macht 
hier grosses Aufsehen. Der' Verfasser eifert 
i!i sehr starken Ausdrucken über die Bedrü-
ctnnqen, die das Volk, besonders von der 
Geistlichkeit erdulden muß. Der Verfasser 
ist ein Rechtsaelehrter, der von einer Gesell-
schalt patriotisch gesinnter Personen, da,n er­
muntert worden ist, und welche sich die Ver-
breitung derselben fttir angelegen seyn laßt. 

Der Kriegsagent Purtschen, ist mir 50000 
Gulden Regiments und Pupillengelder ai 

Wie» ciumch-u. Cftn tafcEfff bat ti, 
Uhwu'cher ovmirt, brr falsche B,-.„ko-

jcitcl frtbryirt!,«t. ®cr Wind mtS gaf,',,» 
»0 falsch gespielt wurde, und welcher sich mir 

m" ®Pit,cm verstand, ist aus 6m 
,5U K. Erblandern verwiesen worden. 

Ans dem Oesterreichischen, den 30. ^.2 
Truai*. Herr Kalonne soll am 22sten in Wien 
angekommen, und am 24ften wieder vrn da 
abgerciset seyn. Man versichert, die dasige Po­
llen, habe ihm den Rath gegeben, seinen 
Aufenthalt so viel als möglich abzukürzen. 

T^er Kaiser, hat den Grafen von Hohen-
wart, einen Erjesniten und ehemaligen Gou­
verneur der junger Erzherzoge, zum Bischof 
von priest, ernannt. 

Ein Vogelhändler flll6 mjicn, bot kürzlich 
tent König von Neapel, einen Papagey an/ 
der den Namen Leopold sehr deutlich a-is-
spricht, aber in Gegenwart des Königs, nicht? 
spiewen wollte. Der König trug den Vo-
L^l jnm Kaiser, kaum trat er mit tfini in 
das kaiserl. Zimmer , so rief der Vogel Leo-
pold, welches den König so vergnügt merchte, 
daß er für den Vogel, 100 Dukaten bezahlte. 

«Lemeswar, den TR. Januar. Gestern 
fi-ar ent ausserordentlicher Türkiifcher Kön­
ner auS Konstanrinopel hier ein, der, wo 
nwgli't), den nach Berlin reifenden Türkischen 
Gesandten,^och einholen soll. Er hat seinen 
^oeg über ezistnve genommen, und von dem 
K. K. bevollmächtigten Minister, Freyherrn 
von Herbert, ein offenes Schreiben erhalten, 
in welchem die Postämter attgeiDipfcri wer-' 
wn, den Konrier, bey TOO Duften Strafe 
mcht über 5 Minuten aufzuhalten. 

tVccnVfutt am Mayn, den 4. Februar. 
4-s.n >i:nz von Conde, ist am lästert Jas 
mutr, mit einem.zahlreichen Gefolge, in 
Stnttgarv angelonniie'^^ 

Der Herzog vy 
derherstellum 
Gemahl; 
Landet 



schon jetzt di> Herau?^.abe deßelben besorgen 
könne, um eS zu na chstkom inenden Johannis, 
oder voch gewiß gleich darnach, an die In-
tereßenten abzulicfem. 

Bcseke. 
Der, aus den 5ten dieses Monats Lnd^fadros, 

einstig gewesene Termin jum öff<ntüchen Ver< 
lauf deS allhier an der Luxe kutanen cwrUbe» 
(eben HaiseS, nebst dessen Att und P^l'ncntie«' 
ifl bis iura 5 MSkj di.seS IabrcS, derocAolt limh 
tirct worden , daß, wenn in solchem Dermin. fttb 
keine Äaufl-ebhabere mit einem acceptablen Bot 
einfinden würden, sothanes alsdann auch |tt 
Heuren sev , und dem Meistdiethenden, gegen Prä« 
numeration der Silethpenston, lieucrSweise auf eilt 
Jahr, zugeschlagen werden feil üftitau/ den % 
Februar 1791. " 

ES ist jn dem adelichen Guche Gcmanerthof, 
gut keimende 94 Pfund schwere Gaatqerste, tu h 
Sechser das üoof #u beksmmen Nähere Nach» 
riebt giebl der Gemauerlhofsche Amrmann, ^ierr 
Mcyer. -

Auf einem adelichen Suihe, das mit schonen 
Gärten »erleben ist. die noch erweitert werde» 
sollen, wirb ein geschickter midmit glaubwurdüett 
Attestaten versehener Gärtner - unter vorcheilhas» 
ten Bedingungen, verlangt Näher« Nachricht iH 
in der HochförstlichmHofbuchdruckerey iu erfahren. 

Bey dem Kaufmann Herrn Hevelke, lind frisch» 
Pommeranjen, iu 40 Stück für einen Thaler, m 
haben 

Bey dem Herrn Notariuö Wehrt. ssnd zur 
teihbiblivtheck, noch nachstehende Schriften »orrä» 

1?! Berk VionatSschrist, >75«. Januar (nicht 
|um Verkauf ) 

114, Konigöb. kritische Blätter, 1791 Na. 1 bis 5. 
115.  > - 7 .  E'vilisttscheS Magazin, vom Profeßor 

Hugo, z Hefte a 6 Sechser. 
,18,120. Crant- Journal von Berlin, in Bev, 

trägen |ur Geschichte des laufenden Zeital­
ter«, 1 Hefte. a 7 ein halb Sechser. 

,2t'l»5. Monatsschrift iiir Kenntntß der Geschich­
te und Geographie des rußischen Reichs, von 
K. Ä. E-onutag, 1 bis 5. Heft. 0 6 Gechftr. 

,«6. 1*7. EngelbrechtS. Materialien für denkend« 
Kaufieut«, 2 Bände. 2 Rtbir. »5 Seckser. 

Es ist in der<Srünbofschcn Strafe, Ns jwuaie« 
hen «indervater und Klemschcn (Gründen gelegene 
Hans, nebst Stall auf's Pferde, Wagenremis«, 
'Kleete und Küchengarten. aas sreoer Hand ;« 
verkaufen, tiebhaberk eefieben sich bey End><?unter, 

i« den Einten, d.rg.stal, «ufamtfm n-crd- "<*< 
dag cS zwischen dem Palais dcö Prinze.. ' ' Setimann. > 

yort von Z2 Mann, ist im Gebiete von Neuf-
chatel, angehalten worden. Bey dem Wer-
her, hat man ein Patent vom Grafen von Ar-
tois gefunden. 

Der Papst bat die 4 reichen dreyfachen 
Kronen der Päpste Julius II. Paul III. Kle-
mens VIII. un Urban VIII. von dem Hofiii; 
vetter Sartvri, ganz neu umarbeiten lassen. 
Am ersten Christ rage, waren diese heiligen 
Schattstücke auf dem Altar, vor welchem der 
Papst die Messe laß, zu sehen. 

Der 19. dieses Monats, war, der für mich 
so traurige Tag, da mir, meine innigst ge, 
liebte Schwiegermutter, die Hochwohlge-
bohrne Frau, Maria Lorvisa von Hahn, 
gebohrne von Rloppmann, durch den Tod 
geraubt wurde. Ein Schlagfluß endigte Ihr 
Leben, welches Sie auf 66 Jahre 5 Mona-
the und 26 Tage, gebracht hatte. Ihr Verlust 
ist mir und Ihren Kindern, um so schmerzhaf-
ter, als wir nicht nur eine zärtliche Mutrcr, 
sondern auch eine theure Freundin, in Ihr ver, 
loten haben, deren Umgang so liebreich und 
uns allen so werth war, daß uns Ihr Anden-
fm gewiß unvergeßlich bleibt. Wir schrnei-
cheln uns, daß alle, die Sie gekannt, un-
sereThran.n nicht mißbilligen, sondern an un-
serm Schmerz Theil nehmen werden. Voll 
von dieser Ueberzeuguug habe ich, das trauri­
ge Schicksal, so uns getroffen, hiedurch allen 
Verwandten und Freunden meines Hanfes 
bekannt machen, aber auch zugleich alle Eon-
dolenz verbitten wollen, um die Gelegenheit 
zu vermeiden, den, durch diesen Todesfall, mir 
und meiner Familie zugefügten Schmerz, da-
durch erneuern zu sehen. Mira», den 22sten 
Februar 1791. 

Friedrich Siegmund von Rorff, 
Erbherr der > üu.ftschen und mehrerer 

y^Ten Sich höchsten. 
nen, die eine Zeichnung v*< meiner 
wollen, auf der Akademie vorz, .*g< ^5 

3) Das Monument selbst, seU 'r .-y 
ganz einfachen Piedestal, vor dem um, 


